
Njährlich finden in Deutfchland efiva 0—8| Andersgläubige Den
Ieg ZUTt Fatholi  en IC ur bei verhältnismäßig wenigen iIt

uns vergöünnt, ginen Lie In br KYnneres Zu fun S0 hl befißgen IDIEr eine be-
chtliche Keihe DDN Konvertitenfchriftfen, IiDDrLIN Die erraljer über ibren O©chritt
HKechenfchaft ablegen. ber finD Das rait iImmer außerorDdentliche Sügungen
UunDd S$übhrungen, UND geraDde aus Diejem SrunDde Ohienen 1 Der AWeröffent-
lidhung IDert.
m Solgenden möÖöchte ich Den Berfuch machen, auch einmal in Das SGeelen-

leben Der einfachen, en enichen bineinzuleuchten, Die DDN Der großen
Öffentlichkeit unbemerttf Diejen enf£|Heidenden OCchritt (Ss Fam MIEt Dabei
eine zehnjährige CErfahrung Im ASertehr mitf mebr als 600 Ronbderftitfen zugufte
DDN Denen ich einen großen Seil jeLlbit unferrichtet batfe %)ie übermwmiegenDde
eYrDel finD Mrbeiter, Handwerker, Angeftellte, Se{chäftsleute Beamte,
Hausfrauen, Dienftmädchen. Unter 500 MAufgenommenen verheiratete
Nlänner, 171 verheiratefe Srauen, 101 ledige Nlänner, 170 ledige Srauen.

Um Die RÄonbderfiten ZUT {cqOriftlichen Ausfiprache aNzZUTLedenN, berjanDdfe i
1Im $JEtober 1997 efiDya 400 gedruckte Hundfragen, aur DIie bis Jeßt Inf-
Drfen eingingen. uBerDdDem lagen MIL 61 ntworten auf eine HunDdfrage DDOL,
Die Der ©chriftleiter DPS „Nordısk Ugeblad for Katolske Kristne“ (YNordifches
ISochenblatt rür tatholifche Chriften) IM a  re 1990 eine Anzabhl Dünifcher
onvderfiten richtefe. %Jie Antworten mDurden in Der genannfen ZHochen  rirt
3a5rgangy 19920 047 abgedruckt.

Auf Srund Diefer 1  en 23eri;)fe UND Des perf{önlichen Q3erfeß£fi mit
Den Äonberfitfen ich mir zunächft Die Srage ® beantftmworfen: eldhes
IDALC Die ee Yage Diefer Derfonen DODOLK ibrem Überftrit£?
$Sip itanDden jie überhaupf zu Cbhriftentum Xirdhe? $Jas CErgebnis
IDar SJer IDeifaus größtfe Seil unfjerer RAonbverfiten Fommft nicht aus Den KXreifen
Der SreiDdenker DDer Der auUS Der IC MAusgetretenen, {onDdern gehörte Au Den
pOojifiD gläubigen, evangeli{cdhen en jehr viele DDN ibnen aufrichtig
tromm un B DE  vel  igi6  S, manche hatftfen (0gar in Der evangelifchen Sandestirche
eiYrig als Helfer in Der Dfarrgemeinde befätfigtf. hon Daraus ergibtf ein
wicOfiger (g i{t ein Hrrtum, Au glauben, Daß Der beufige vbieler
Proteftanten AUM Unglauben einen Semwinn TÜr Die Fatholifche IC beDdeutfe.
Msser ein Llauer, abgeftandener Droteftant IDAr unD jeiner Xaubeit aus
jeiner IC aus{cheidet, Der irD auch Fein eifriger [93 81 Unfere beiten
Konverftiten finDd Diejenigen, Die Yrübher on gläubige UunND Iromme rijten

Sine anDere Srage IDAL Diefje innere SCinftelung batten DIe RAon-
Derfifen DDLE ibrem ÜBbertrift gegenüber Der Fa th "8 } { ‚a Darauf n
anfmwmorfen Die allermeiften: Sar PFeine. GO©ie batten überhauptf A44  ber DIe
tatholi{che IC Fein Urteil gebildet; tie Dachten DDN ir IDeDer DIES noch

ufes
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1024 Zur Pfodhologie Der Konvertiten„IYch bin als Kind ebangelifcher SElitern in eDanNgelifcher KReligion erzogen uUunD E)aßVemich )omif mi£ Den Sebhren Der Faf
Anfhauungen über jelbige nicht

en Kirche gar nicht befaßt auch irgenD welche
Vermwandten- gehabt.“ „n itreng profeitanti{chem EClternhaus,unD SreunDeskreis aufgewachfen, babe { in meiner JugenD Dem Xatho-lizismus ganz rern geitanDden.“ „Als inDd be  {igte i mich NUE mif meiner NReli-gion. lernte beten unD hatte-Dann \päter Heligionsuntferricht in Der Schule,ging beinabhe alle ©onntag ‚«V mif imneinen Brüdern in Den Kindergofktesdienft, OraufDie Eltern immer ebr bielten. Hm . algemeinen mwmußte 1{80 HUL I0 viel DDN AnDders-gläubigen, Daß d noch KRXafDoliken uUnND Huden gab, welche bejonDdern Unterricht ELhbielten. Ion Feiner Seite batte { jemals über Andersgläubige reDden HDören.“ „Dietatholifche Keligion hatte ]
halten.“

als gleichberechtigt mif meiner Yrüheren KXonfeffion UC»

Q$Seit geringer ilt Die abl Derer, Die DDON VBorurteilen DDer Gart DDN b-neigung DDEL Haß Das Xatholifche erzäbhlen.
„(Ehe i Den Fatholi  en Slauben na  44 ber Fanntfe, Dachte icH immer recht ironi{ch UnDauch Öffer Däßlich Oabon.“ mweiß noch IDIie heute, wDwie iwDütfenD i aurDie Xatholiken murDde, eil jie Die “Hiutter DSoftes über Den QHeilan en Den ofen-franz ableiern, Dem lieben Sott Die Sebete vorzählen, Dem ap Dieu Füffen,iteinerne Sreppen Füfjen 00110) Mng Die XatholiFen Au Daffen,“ 89  1e Fatho-Xirche unD ibre SCinrichtungen mir an fich öl vem nD iDurDden mir

DDn anDdern Jlichttatholiken in abfchredenden, jeDde ©ympatbhie raubenDden Bildern ge-=-{childert. &n IMIL iDurDe pine ent{chtedene Abdneigung Den fatholi  en Slaubenmwach.“ „Bor meinem Übertfrift babe ich \tefs anNgenoMmMen, Daß Die tatholifche eligion n}  ch£t Oie wahre E, uUunD icH rano Die Anbetung Der Haeiligen (was MIr e-jagtf murDde) nicht In Der Ördnung.“
QiSieDder anDere Dagegen verfichern, Daß fie „VDDPENn Kindheit rür üife Fatho-Kicche immer HUL Die Deiten Sedanken gehegt”, „immer mitf $iebe UNnNDChrfurcht auf ie geblict“, Ja {ogar ie Don Anfang ur Die vabhre Keligiongebalten bätten. HIltanche verfichern, le jeien Im OÖrunDde immer tatholifchgeiveijen, ohne wijen O©ie bätfen immer ein Seül Des Unbefriedigt-feins gehabt un eine Gehnfucht nach etvDas Befferem, IDAS bre egele enEönnfe.
„n Die Kirche bin { aquch als NMädchHen alle ©onnfage unD Heiertage ngen;aber IDOAL Mic ales Im Hnnerften Au enig. habe MIr eingebildet: %Jas i{t ebennicht Nug, IDAS Man ur Ooft 82 P ine anDdere, Die zufaällig ein Herz-Sefubild PL»e QOreibt „Der liebe HeilanDd reDefe Durch Diefes ilD 10 einDringlich 5 meinemHerzen, Daß Das Aserlangen in mir erwachte, iDm befter Au Dienen. ng NeißigDie evangelijchen Sottesdienfte AU bejuchen. (Ss IDAL eine iQOöne Zeif. ging auchOff£, rür evangelifche Begriffe ZUu D{£, ZUM Deiligen Abendmahl, alle AD ISochenwollte jeden Sonntag geben, Da agtfe 000884! MIC, Das ivare  b d nicht erlaubtf, {a GünDde. %JasFonntfe ich nicht verftehen, unDd e gab Den eriten OCtoß m evangelifchen Slauben.“

Sür Die meilten Ronbertitfen bedurfte alfo zunächft eines äußern n-
itoßes einer zufälligen Beranlaffung, der Fatholifchen Xirche näbher Aufreten UunDd fich mi£ ibren Sebren Au be{häftigen. Bei einem einfachen, {chlichtenenfchen Der DDN Hugend auf in protfeitanfifcher Umgebung lebt un nie
Qus$ Diejer Umgebung beraustommt, ir0 Diefe Beranlaffung vielleicht nie
einfrefen; Pr Pennt eben nichts anDeres als Den Slauben, Den Elternhaus,
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Schule UnND IC ibm gegeben haben. Bei Den anDdern Dagegen, Die (OließlichDen eg AULT Catholifchen ir tinden, f DEr äußere nla ebr mannigfaltig.m Däufigften liegt Der Srund in einer tatholifchen Bekanntf{chaft, 2L
Lobung DDer Heirat. Das ift begreiflich, Da ler ziWDel en{chen zu lebens-
länglicher, innigiter Semeinfchaft verbinden unDd eil bier nicht NUL Der YSer.
itanD, jondern quch Das Herz mif{pricht und Der ZHunfch miftf Dem Satten
DDeLr Der OSattin ein Slaubens zu jein ür Den Seiftlichen, Der Den Ron-
verfitenunterricht erteil£, Ut Darum eine Der wichtig{ten Aufgaben, im aureDeS Unterrichts, DDN Diejem außern Anlaß ausgehenD, in jeinem 3uhörerallmäblich eine jelbftänDdige Überzeugung DDN Der Der tatbholi  enHKeligion Au (Qhaffen UnDd Das gelingt auch, IDenNnNn Der Unterricht gründlichun nicht Au Furz f %)ie Ronberfiten jelbft befonen wieDderholt, DaAß jie nichtDem Yann DDer Der SSrau zuliebe, jonDdern auUuS Überzeugung Fatholifch wDurDden.
HYitanche d oben Den Übertrift noch jahrelang binaus, bis jie enDlich nach langemÜberlegen UND Beten Diejen O©chritt 2n babe RAonbdverftiten Fennen Gge>»=lernt, Die DDN Yrübefter Hugend Peine itarfe Jleigung ZUum Fatholifchen Slauben
batten, Die {päter eine Che mitf einem Kathboliken eingingen unDd froßdem nochDDEr-gaAr a  re arfefen, bis lie enDlich jagten: „Seßt muß ich Fatholifchwervden.“ Und manche tügten Dem binzu: 93  993

ich Diejen C©chrit£ nicht Yrüher babe.“
Heßt fuf INIC NUL eines leiD, Daß

(Sine anfehnliche Zabl DDN KXonverfionen bat ibre erite Beranlaffung in Der
HZekanntichaft mitf einem Fatholifchen SreunDd DDEer KXolegen, in Dem zufälligenBefuch eines Fatholifchen Sotteshaufes DDer einer Fatbholifchen Dredigt, in
einem Aufenthbalt in Fatholifcher Umgebung DDer bei Fatholifchen Omweftern%)orf C Die tatholi{che Keligion Dem Andersgläubigen ielfach zum eritenS  al lebenDdig n; Denn nicht theologifche Auseinanderfeßungen überDie Slaubenslehren nD Ur Die meilten Das CEnt{cheidende, jonDdern Der Qnblict
DDN KXatholiken, Die Ganz in ibrem Slauben un Durch ibren Slauben leben

„Da f meine KNindheit KXrankheit viel Dei Den Srauen ©chmeftern verbrachte,{0 rühlte icH mich ODon DDON vornherein zu Dem tatholifchen Slauben Dingezogen. GeineNReinheit IDAr e Die in 9000m on als ind Die n)u erwecke, ebenfalls Der Fatho-lifchen Keligion anzugehören.“ „G©eit Dier Habhren bin icH Niitglied Der tatholifchenIC Diefen Öchritt Au fun, veranlaßte mich Solgendes: befanDdD mich Damalsin einem Fatholi  en KXrankenhaus, Die ege Der KRranken DDN Srauen CowefternaQusgeführf IDUrCDE. ines Tages außerfe Die ©Cchmwefter zu PINer Datientin ‚Ienn
UunNs auch noch oer DwIir  D, IDILr mijen alles aUs $iebe zum Heiland erfragen.‘ GCGolcheISSorte gaben INMILC 3Uu Denken: IC DaOfe S30 nimmt£ Diefe ©cohmweiter 1e KXrafit ber,jolches Au agen D Fam Zu einem Barde-H ußartilerie-Regiment unDd IDAL DraußeniIm Selde ItäAnDig mi€£ KXatholiken zujammen. QHier machte UUn pein RXamerad auUsS Sber-hlefien auf mich großen Sindruck Er Defefe
mif ich. Ion iDm lernte { auch, füglich wie

uUunD {Cug auch Den Kofjenkfranz ItanDig
Der ZUu Defen. (Ss IDAL ergreifenD, mi€£anzujehen, als eines ages Oie Jlachricht bekam Daß jein obn gefallen jei, IDIie eLr,nachdem Die eilen Durchgelefen, nieDderFniefe unDd Detefe. Sein Yiurren Ffam 14  berjeine Yippen. Ues Dies machte auf mich SESindruck unDd machte mich nachdenkenDd.“

Yeonn aber auch Die Jleigung zum Fatholifchen Slauben ichon lange beiteht,10 bedarf PS Doch in vielen Sälen noch eines bejondern n]£VDBeS, eginer Fräf- Xigen Önade, Damit Der Hetfreffende HNun auch Den entf{cheidenden OSchritt fueBei verbheirafefen Srauen i{t Diefer Anftoß manchmal Die CErit£ommunion Des
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eigenen RinDdes: ‘ie erFlärten nachber „Durch mein RAind babe i Die Fatholifche
Keligion Fennen gelernf£, mitf meinem RinDde mi ich jeßt au ch AUT beiligen
Aommunion gehen.“” Bei anDdern Srauen IDALr Der Krieg UnND Die G©orge

Den Im e itebenDden Satten, DIie jie anfrieb, Das Selübde machen:
Iisenn mein Yltann Lücklich beimtehrt, Dann werDde i Eatholi{ch Hhnlich IDAr

bei einem berheiratefen Mlanne, Den Das $2oi0 UnND Die ©ovrge uUum jeine
Satfftin SUum gleichen anfrieb.

„An Dem STage, Das erite] inD geboren iWDurDe, hätte IC verzweifeln Fünnen,
Da { aD IDIie meine Srau leiden mußtfe. wollte ein {ein, Feinen Jitenfichen en
aber mwmobin ? %Ja Fam IMILC ein Q Ööner Dla in Den 1nn, ich leje £rübe SfiunDde
verbringen Fönnte: IDAL DaAsS 1e Sotteshaus, icH mein Herz unD $oiD ausfchütten
Fonnte: in Diefer CSfunde lernfe { beten unD unjern Herrgoft unDd Die Yutter Öottes

rür meine Srau unND in9 anflehen; uUunD wieDder mebhrere Sebete, unD MIr
IDOAL geholfen Ion Diejer StunDde Fam i UT SCinficht (Ss gibt einen Sott unD
Vater iIm Himmel, eine Ylutter Sottes unDd Heilige

SIn efiDva acht bis zehn Süllen IDAL eine profeitantifche Dredigt, DIie Den
us  ag &$ Sunften Der tatholi  en Ir gab, enfmweDder, IDel Der Prediger
DIie ISunDer Chrifti auf rein natürliche eile 5 erFlären DDELr überhauptf
alle ISynDder leugnefe, DDeEer IDel ver{chiedene Seiftliche in ibren Vredigten
wider{prachen, DDer eil DDN Der KXanzel in verleßgenDer eife LA  ber DIie Fatho
ir unND bre Cinrichtungen ge{prochen IDUrDE.

1LII
(Sine iDeifere Srage, DIe Den Aondverfiten eitellt IDUrDeEe UnND DIe auch in Der

Daänifchen KunDdfrage enthalten IDAL, aufefe: II as in Der Fatho  Dhen
baf Gie be{onDders angezvogen? %ie einhbellige ntworf DDN

Fait allen aus Deutfchland UnND SJänemark Lautfe£: $ )as allerbeiligite Mltars-
jatramentf. %Jie Andacht Der Katholiten in Der IC 12 Crur mit Der
DaASs Alerbheiligtte namentlich bei Der beiligen Tommunion behanDdelt wWiIrD, 12
Seierlichkeit unND DONYEeIl Des Eatholijichen Sottesdienites, Die itefs Difenen
KXirchen, Der STabernakel, Das (Emwige Sicht Das alles jinD Dinge, Die immer
wieDer, (omwohl DDN Sltännern mwie Srauen, bervorgehoben wDerDen. YHus Der
großen abhl Der jerher gehörigen AÄußerungen Fann ich NUL wenige als 21-
{piele YÜr ale anführen:

5 @  ines CSonntagmorgens fuhren IDIE nach Breslau unDd e)u  en Die Heinrichs-
Firche unD wohnten Der eiligen bei. eje machte aur mich Den in-
DrCuc uUnND gab MIL Beranlaffung micH vollitänDig mitf Der ce Diejer Xirche 5 be-
{cäftigen )teine ugen unDermanDdt£ aur Den ar ger  e E Denn Der rie}ter
jomie Iltiniftranten 19 voll Andacht Daß Nan glaubtfe, nge Au fehen 1e$
200 mich mitf Semwalt AMuch mitf wmelcher Andacht empfingen Die RinDder Die heilige
AÄommunion! ©olches (aD icHh in Der evangelifchen Kirche nı ED gIng iCH alle  In
AUL DU  enr IDel mich Direkf Dinzog; IDAS, mweiß icH nicht, aber IDenn ich
Dann {ah wIie Fatholijche Ci)ieN mitf eginer unenDlichen Sdemutf DDL Dem Alerbeiligtten
fich beuagten, Dann ergriff mich mmer furchtbar.“ e{uchte noch einige Niale
Den ebangelijchen Sottesdien|t; DDCH Fonnte erjeiDe mich nicht mebr befriedigen; {u9
verfucChte NUnNn mi£f anDdern KReligionsgemeinfcdhaften unD hatte Denfjelben Srfolg. Ttun
ging ich Das er z  al alle  in In eine Fatholifche Kirche, ISor Dem Alerbheiligiten
bBrannte Das Cwige icht %Jas IDAL P IDAS mich un noch heutfe IMMEeLr iDieDer
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Sindruck auf mich macht. jef{es Sichtlein Das Die Segenwart Des Heilandes anzeigt
unD jeine ESinfamtkeit teilt.“ „(Es 304 mich Die nbefung in Derj em
Man Pniefe.“ „Die vollkommene Andacht, Die ber Dem Sottesdienit iegf, unDd Die
Dne KXlarheit unD Der SrieDe, Der aur Dem Antlig aller rie)ter unD $)rDensleute
ruht£, mich D7 D &  ei meinem eriten Abendmahlsgange (Xonfirmation) weinfe
i Del i nich£ genug lere 1m Abendmahlsgang mpfanD, jonDern ich vbermißfe
1DAS. I4Sas IDOAC, IDAL IMIC Damals nicht Flar: aber Jeßf, ICH Die Fatholifche RXom-
MUunıI0N Ffenne, weiß {06) IDOAS mir rehlte.“ hatte Den Slauben 3  > Das profeitan-

Abendmahl verloren, unD gleichzeitig muchs in mir Die N)u nach Dem (Emp-
prang Des wahren Gaframentfes.“

Sine KRei  N  De anderer Yebhren un CEinrichtungen, DIe aur AnDdersgläubigeAnziehungskraft ausübtften, Eönnen Jer NULr Eurz eriDa  342  Dnt IDEerDen. MG
eipunDern Die Einheit UnD ‚ SeftigEei£ Der Fatholi  en ICQMe, Die „Sogit“ ibrer
Sebre, Die Autforität, „Den reiten 2 ahrheitsgrunDd, Den inan unfer Die Süße
betommt, anftatft PINPS bloßen Sefühlschriftentums“; nötfigt ihnen eine? Xirche
Achtung ab, Die DDN IOren  e Iitgliedern DIE verlangt, ibnen Dafür aber auchieLl bietef. %Jie Srauen rüblen angezD0gen Durch Den Srieden un Die
s$reuDe, Die fie in Der Fatholi  en Heligion tinDden, Durch Den CD Der beiligenel Durch Die HCuftergoftesverehrung, 1e tie ielfach {hon DDN KXindheit
an geübt baben Durch Das Sebet TÜr Die ASerftorbenen, Durch Die FatholifcheTe DDN Der Unauflöslichkeit Der Cbe

SJen anziebenDden KXräften iteben aber au ch itarte Hemmungen un
HinDderniffe gegenüber. %)ie größtfe CoOmwierigkeit, 1omwohl TÜr NMNiänner
IDIE rür Srauen, i{t Die beilige Heichte DOL allem Die erite HBeichte I8Ser als
Katholit geboren UunD eLZ0gen IvDrDen E Fann NUuULr wer in Die Geelen-
verfafiung eines anDdersgläubigen rwvachfenen bineindenken, Der AUmM eritenMNiale DDLE einem en{chen binknien unDd ibm DIie OünDden jeines DE  nSobens betfennen {oll.

mollie Fatholifch werDden unD hatte on angerangen, Unterricht Au nehmen;:aber eine ng hatte ich jeDesmal, IiDenn ich Die heilige Heichte SJen Unter-
CI  Ch£ DrachH i wieDer ab. Hütte iCH Den egen Der beiligen Beichte on frübher (QEe=Fanntf, icHh hätte 1916 nicht gezögerf, Fatholifch Au werDden. Heßf bin ich )eif 1993 atho-i %)Jip heilige Beichte bat mich erit wieDder MOra unD eelifch Doch gebrachf.“1e Heichte it mir ebr er efallen; aber heufe habe i ODon ein mwenig (1Der-
inDunDen.“ „Niit Dem KXatholiidhmwmerden zügerfe ICH noch Immer, iDel mir Das Unan-
genehmite Die UHhrenbeichte iDar.“ „Unangenehm ijt MIL, olfen geitanDden, Die BeichteDDer vielmebhr Das Öffere Heichten; aber { bin inzmwifchen auch AU Der (SrFennf£fnis Qe-»Ffommen, Daß INan, IDeNNnN INan er Deichtef, jeine CSünden eher erfennen unDd DaDurchbefter werDden Fann.“ „ISas micH meilten aNnNgezD0gen Daf, 1{£ Die heilige HeichteP

roßDdem icD zuerit Urı uUnND Ccham hattfe; aber DIie MIr mein Yıtann immer erzählte,
mIie INaNn Das fun {oll ngol INaAaN überhaupf nicht en Dann Dabe iCH mich pnf-
en uUnND TreuUDIig fam { heutfe QUS Der Xirche, Mmie PIN anDerer en%Jas Habe ich Yrüher nicht gefann£.“

AnDdere innere ©Owierigkeiten finD %)Jie (Oheinbare Xompliziertheit DPesS
Fatholif{chen Sobens gegenüber Der Cinfachheit Des profe{tanfijfchen; Die bieler-
lei Berpflihtungen, DIie Man aur nehbmen (oll; Der RKofenkranz, Der
„DIe vielen Außerlichtkeiten, KXleidung, Hewegung“: Der SeDanfke Die eigene
Konfirmation, enb;icb Deu Dei einem Fatholi  en Seiftlichen anzuklopfen.
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Dazır Fommen bei nicht wenigen noch üußere C5cb‚tbiefigfeiten: San

macht Dem RAonbdverftiten Die tatholifche Keligion LäcQerlich jeßt ibm täglich mif
MNlahnungen DDer O©pottreden Au („Als f Fatholifch IDuUrLDe, jagte Die $Srau
eines JIliffionars MIL: %Jas i{t ja (cOhrecrklich! ©0 werbden ©ie alfo nie mehr
Au Hefus beten, jonDdern NUL ZULr Hungfrau Narial“)

icht {elten brechen (Eltern unDd ISerwmanDdte jeDden Wertkehr mit Dem Ton-
Derfifen ab weiljen ibr RXinDd au Dem Haufe verjuchen {0gar, Durch Eörper-
Liche Züchtigung vDon jeinem Aorhaben abzubringen. Hitehr als einmal bin
i KXonvertiten{hikfalen begegnef, in Denen ein wmahres Heldentum DPL»
borgen liegt.

%Jie leßte S$rage, Die mir uns Au itellen baben, befrifft Die jeeliftche Yage
Der RÄonvertitfen nach IDCem  4 Übertrif£. %Ja verfichern uUuns Yait alle,
Daß lle 1m tatholifchen Slauben ganz Das gefunDden baben, IDAS tie fuchten
UnD Daß e Darin glücklich tühlen ANerdings t Oabei bedentken, DAaß
Diejenigen Konvertiten, Die eftipDa anDere Crfahrungen madcten, fich Dem Fatho-
Li{chen Seiftlichen Darüber nicht aus{prechen verDden:; INan Fönnte MIr alto pnf-
gegenbalten, Daß Die $ifte meiner eugniffe nach Diejer GOeite bin unvollftänDdig
jei %Ja i inDes mit aft allen RConbvertitfen au c nach Dem ÜBberfrift in münD-
lichem DDer {Oriftlicdhem Werkehr blieb, 10 Fonnte i mir auch bei all Diejen
über ibre andauernDde Sefinnung ein Urteil bilden. %Jas CErgebnis IDAL: Yon
630 DIie ZUum Fatholifchen Slauben üÜberfrafen, baben ficH )päter efiDal
iDieDder abgemeldet. Sg feß fich veititellen Daß bei Diefen außere Sründe maß
gebenD ven?® Die Rückficht aur Vermwmandte DDEr entfäufchte geldliche Hoff:
NUNdgeN, Ion Den übrigen 620 1inD gemwiß nicht alle vorbildliche Kathboliken:
auch Da finden STräge un aue ber ich Fann jagen, Daß Der größte S ,eil
(minDdeftens v. 9 u Den eifrigen UND auch glücklichen KXatholiken ZU rechnen
E %)as geht bervor aus ibrer Teilnahme 9! Eirdhlichen Yeben In afra-
mentenempfrang, Der QArbeit in Eirchlichen Vereinen: offenbart jicH in
Der unverhobhlenen SreuDe, Die ber ibrem Seficht Leuchtef, Yo DY£E jie ibrem
Yrübheren geiftlichen Xehbhrer begegnen: aus Den Dankesworten, Die tie ibm
aufgeforDderf aus{prechen:

bin HNUN chon über Drei a  re Fatholi{ch aUsS eigener Überzeugung unDd aUsS
$iebe meinen KXindern: habe auch noch niıe bereuf, -es efan Au en ls freues,
pflichterfülltes JHICitglieD bin { jeif 11 Ylovember 1994 Im NMütterverein.<  _ 198  ; ‚.’3u£ ‘.',[)'i'm;;:b;;io'g'ie’ der .@$r;i;é:titen  Dazu Eommen bei nicdht wenigen nochH äußere (5c[;‚mienéigfeifen: Man  macht dem Konvertiten die Fatholifdhe Religion Läcdherlich, fegt ihHm täglich mit  Mahnungen vder Spoffreden zu. („Als ich Eatholifch wurde, fagte die Frau  eines Miffionars zu mir: Das ift ja fOreckklidh! So werden Sie alfo nie mehr  zu Jefus beten, fondern nur zur Yungfrau Marial*)  Nicht felten brechen Eltern und Bermwandte jeden Berkehr mit dem Kon-  vertifen ab, weifen ihr Xind aus dem Haufe, verfuchen fogar, es durch Eörper-  lide Züchtigung vdon feinem Borhaben abzubringen. Mehr als einmal bin  i KXonvertitenfchiefalen begegnet, in denen ein wahres Heldentum ver-  borgen liegtf.  IV  Die leßte Frage, die wir uns zu ftellen haben, befrifft die feelifdhe Lage  der Konvertifen na ihrem Übertrittf. Da verfichern uns faft ale,  Daß fie im Fatholifcdhen ©lauben ganz das gefunden haben, was fie fuchten,  und Daß fie fichH darin glücklich fühlen. Alerdings ift dabei zu bedenken, daß  Diejenigen Konverfiten, die etwa andere Erfahrungen machten, fich dem Fatho-  Lifchen SGeiftlidhen darüber nicht ausfprechen werden; man Fönnte mir alfo enf-  gegenhalten, daß Ddie Lifte meiner Zeugniffe nach diefer Seite hin unvoNlftändig  fei. Da ich indes mit faft allen XKonvertiten auch nacdh dem Übertritt in münd-  licdem oder {AOriftlidhem Berkehr blieb, fo Eonnte ih mir auchH bei all diefen  über ihre andauernde Gefinnung ein Urteil bilden. Das Ergebnis war: Bon  630, die zum Fatholifchen Glauben übertraten, haben fich {päter etwa 8—10  wieder abgemeldet. Es Iieß fich feftftellen, daß bei diefen außere Gründe maß-  gebend maren: die RückfichHt auf Berwandte vder entfäufchte geldliche Hoff-  nungen. Bon den übrigen 620 find gewiß nicht alle vorbildliche Katholiken;  auch da finden fich Iräge und Laue. Aber ich Eann fagen, daß der größte Teil  (mindeftens 75 v. H.) zu den eifrigen und auchH glücklichen Katholiken zu rechnen  ift. Das geht hervor aus ihrer Teilnahme am Kirchliden Leben, am Sakra-  menfenempfang, an der Arbeit in Eirchlicdhen Bereinen; es offenbart fich in  Dder unvderhohlenen Sreude, die über ihrem Seficht Leuchtet, fo oft fie ihrem  früberen geiftliden Sehrer begegnen; aus den Dankesworten, die fie ihm un-  S  aufgefordert ausfprechen:  „Ich bin nun fhon über drei Jahre Fatholifch aus eigener Überzeugung und aus  £iebe zu meinen Xindern; Habe es auchH noch nie bereut, es getan zu haben. Als freues,  pflichterfülltes Mitglied bin ich feit 11. November 1924 im Mütterverein. ... Bei jeder  monatlicden Kommunion (mit wmenigen Ausnahmen) danke ich Gott für die Borfehung  und bete, daß fich noch viele, recht viele, finden möchten zum echten, wahren, Fatholifchen  Slauben.“ — „Nach langem Suchen und Beten fand ich im Fatholifchen Glauben voll  und ganz das, was Ich fuchte, mahre Seelenruhe, die idh nach den vorangegangenen,  mebrjährigen Xämpfen als befonders wohltuend empfand, innere Klarheit und Zu-  friedenheit, ja das Höchfte Glük.“ — „Stoßen tue ich mich an nichts mehr; denn ich  bin jegt glücklich, ein Xind der Fatholifchen Kirche zu fein. Mögen es noch viele andere  erfennen und auch fo glüclich werden wie ich.“ — „Mein Familienleben ift nochmal  fo fhön; ich bin {tolz, daß ich die Lehre und den Fatholifdhen SGlauben angenommen  PTE TE E N  habe.“ — „Ich bin jeg£t ein Jahr und acht Monate Fatholifch und fühle mich fo wohl  und geborgen in meinem Heiligen Olauben, daß ich am lebften jedem Menfchen Fönnte  nachrufen: Werde Fatholifch! Wenn ich heute vergrämt und unruhig bin, gehe ich ein-  fach zum Tifche des Herrn und Hhole mfr Troft. Und diefer wahre Troft hatte mir vor-  %-Bei er
monatlichen RXommunion (mif wenigen Ausnahmen) anfe { Bott TÜr Die ASorfehungunDd bete, Daß ji noch gle, recht DIeE.  le, en möchten ZUM echten, mwahren, fatholi  enSlauben.“ „IYtach langem ©Cuchen unD KHeten ranD 1 1m Fatholi  en Slauben voll
unD Qgalls Das, IDAS { wahre Geelenrubhe, Die i nach Den DDrANHgeEgANGgeENeEN,mebhrjährigen KXämpfen als bejonders wohltuend empranD, innere Xlarbeit und 3u-frieDdenDeif, ja Das Höchste „Ötoßen fue { mich nı  hbts mebr; Denn
bin Jeßt Lücklich, PIn inD Der fatholi  en Kirche u jein Ntögen noch bviele anDdere
erFennen unDd auch 10 glüctlich iverDen wDIie {un} „Nlein Samilienleben it nochmal
10 ön { bin 013 Daß ich Die Yebhre unD Den Fatholi  en Slauben angenomMmMen
e bin Jeßf ein Habhr unDd acht Yionate Fatholifch un mich 10 wohlunDd geborgen In meinem heiligen Slauben, Daß ich am e  en em MNienfchen Eönntfe
nachrufen: er Fatholijch! I8Senn i heutfe vbergrämt unD unrubig bin, gebhe } ein-
trach ZUum Des Herrn unDd bole mir Troft UnD Diefer mwahre Troft hatte mir DOL-
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Her Df£ efebhlt et  et Sa „3eßt bin ich jeit ziDEel Hahren Fatholifch, unD MDIr gehen eßf jeden
Gonntag in Die Kirche unD HnD glüclich unD en jeßf erit iDie Oriftliche Seute. Vor-
ber a  en IDIC wDie Die Heiden gelebt. ”  er en Feinen bejondern Sinfluß auf
mich ausgeübtf; Dat mich auch nı  ODts VDroteitantismus In befjonDderere ab-
geftoßen Datte bloß DDN frühelter Hugend ein Heimmweh nach Der IMNCutterkirche
Yährend DPsS Konvertitenunferrichts Yreutfe { mich (iber alles, IDAS icH lernte: IDAL
MILC, als DD { Das alles on rrüher gefannf£ unDd geliebt unND NUrL bergejfjen hätte in
Den vielen langen Hahren Fam mir DDLE IDIE pPin inD Das heimgefehrt ijt Dem
iman alles 1  = IWaterhaufe unDd mif e  er BemwunDderung unD innerlicher HreuDde
Ließ ich mich DDN ZUT anDdern, DDN 3immer zu 3 immer führen unDd ich jab
Daß P$ jehr guf IDAL

(Sin DadtLı Cchlußfolgerungen aus Den borgelegten Berichten Diejen
Auffaßg be{chließen

Zunächft rallt auf Daß fein einziger AÄonbderfitf DDN Den Yebhren {pricht
Die (=— SahrhunDdert Die Semüter 10 Dertig bewegten UnND DIie Damals
10 viel geitritften IDurDe tie E in Den Berichten Die ReDe DD  3 „Slauben
allein ohne DIie Y$SprFe“ 3 Feiner ber  AOr£ 1P Lutherifche Kechtfertfigungslehre;
Feiner {pricht DDN Der als Der e  igen Slaubensquele. an fiebt Daß
Dieje s$ragen Peine olle ebr pielen iIm %Jenfen UND Xoben Der meilten hbeu

Vrotefjtanten
Sn vielen Dunekten Denfen einfache, gläubige uUnND Iromme evangeli{che

CIien DDN beute fat{ächlich Fatholi{fch %Jas gil£ ezug Der re
DD  Z AHbendmabhl. ISiederholt babe { beim Unterrichte DDOL Ronbverfiten Diefe
Fatholifche re auseinanDdergefjeßt UND beionDders Die re DDN Der e{ens-
vermwmandlung befontf UunD alle an INMIEC %Jas hbaben mir bisber immer
(D geglaubt!” AÄhnlich {{t mitf Der re DDN Der JlofmenDigkeit Der
Iertke DD  = Sebeft rür Die VBerftorbenen, DD  =| religi jen Cbharatter Der Che
DDON Der JCotmenDigkeit außern Hutorität Slaubensfiachen

YSlur bei ganz MDWenIgen E Die VBeranlaffung AUM Übertfrift Das S£fudium
Der Unterfheidungslehren I$Seit wichfiger als alle belehrenden YSorte f
Das gufe Zeifpiel Der Xatholitfen er infache Ytann aus Dem Oließt

I$Senn Diefje en{chen Durch bre Heligion 10 aufrichtig tromm, 10 jelbfitlos
Handeln UnD 10 itarEmütig Im Seiden verDden, Dann mMuß l  <  bre Keligion

Die wahre jein  .
Und 10 i{t auch Diefer Unterfuchung legtes Ergebnis: %ie Keligion IDILD

alle anDdern überDauern UnND überwinDden, Die aus ibren Befkennern Die Deiten
unD volltommenften Cbhriften Zzu machen wel

ilbelm $pblanc
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